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a8 Thal, in welchem Stuttgart Tiegt, ift — eine 

halbe Stunde von Stuttgart entfernt — ımmittel- 

bar vor feinem UWebergange in das Necdarthal 

durch einen niederen Bergorjprung verengt, auf 

dejjen Rücken der König einen 239 Morgen 

großen, früher theilweife öde gelegenen, Platz 

in Park mit Schloß Nofenftein umgejchaffen hat. 

CXAX. 

> Bwek und Eigenthümlichkeit. 

Gemäß dem Grundfaße, nach welchem auf 

. feiner von Seinen ländlichen Schöpfungen dem 

Schönen das Nütliche fehlen durfte, Hat der
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. Zehn Kühe und Kalbeln von dem hellgelben Limpurger Stamm, 

deffen auf Seite 69 Erwähnung gejchah, Sie wurden im Jahre 1833 

lediglich zum Zwecke der Kreuzung ‚mit Holländer Farren in den Wirttem- 

bergijchen Dberamtsbezirfen Gmünd und Aalen aufgekauft. 

Ein ähnlicher Ankauf wurde im Jahre 1845 wiederholt. 

. Sieben Kühe von demfelben Stamme, die früher in der gleichen Gegend zu 

den auf Seite 68 erwähnten vergleichenden Verfuchen erworben worden 

waren. Sie dienten lediglich für die Zwecke der Kreuzung. 

. Vier weibliche Thiere von dem auf Seite 69 erwähnten langgehörnten 

vothbraunen Devon-Stamme aus England, der ebenfalls zu den 

vergleichenden VBerfuchen benütt gewefen war. Sie wurden mur furze Zeit 

beibehalten. 

Neun weibliche Thiere und ein Farren von dem auf Seite 69 erwähnten 

mumteren, Eleinen, furzgehörnten, helfgelben Stamme aus den zur Englifchen 

Krone gehörigen Infeln zwifchen der Franzöfifchen und Englifchen Küfte, 

das — nad) der einen von diefen 4 Ynfeln — den Namen „Alderney-Vich“ 

führt. Der Stamm, dejfen Kühe nicht viele, aber fehr fette Milch geben, 

wurde theils zu Kreuzungen mit Holländer Vieh benütst, theils (bis zum 

Sahre 1847) rein fortgezüchtet. 

. Zehn weibliche Thiere und ein Farren des ungehörnten braumnrothen 

Stammes aus Norffhire in England, die gleichfalls zu den verglei- 

chenden Berjuchen gedient gehabt Hatten. (Vergl. Seite 69.) Sie wurden 

bis zum Sahre 1839 theils in reiner Zucht, theils zu Kreuzungen benükt; 

von da an fommen fie nur noch in Kreuzungen vor. 

7) Sieben weibliche Thiere und zwei Farren von dem gelehrigen, behenden, 

langgehörnten Zebu-Viech mit Fetthöcer, einer der verbreitetften Wieh- 

gattungen in den ebeneren Theilen von Indien und Afrita, wo fie zum Tra- 

gen, Ziehen und Reiten — nicht zum Meilchgeben — benütt werden. Sie 

wurden bis zum Sahre 1838 theils vein fortgezüchtet, theils zu Kreuzungen 

benüßt; von da an kommen fie nur noch in Sreuzungen vor. 

Ein Theil der aufgezählten Biehjtämme war anfänglich, bis die Nofenfteiner 

Stallungen erbaut waren, auf der „Meeierei” im benachbarten Königlichen Schloß- 

garten untergebracht. Dort war insbefondere das unter 7. erwähnte Oftindifche 

DBieh lange Zeit vorher aufgejtellt gewefen. 

Zu diefen fieben VBiehjtämmen, mit welchen die Rofenfteiner Sennerei eröffnet 

murde, find jpäter zugewachjen: 

8. Kühe und Kalbeln der Schwyzer Race. (Bergl. Seite 162.) Sie famen
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erftmals im Yahre 1838 von einer andern Königlichen Domäne, der Sen- 

nerei Manzell am Bodenjee, wohin fie urfprünglich aus dem Slofter Ein- 

jtedeln in der Schweiz und dejfen Umgebung aufgefauft worden waren und 

wo fie in reiner Zucht fortgezüchtet werden. Hier dienten fie Lediglich zur 

Kreuzung mit Rofenfteiner Barren. Die Nachzucht entfprach jo fehr den 

Erwartungen, daß jpäter wiederholt von Zeit zu Zeit weitere weibliche 

Thiere diefes Schwyzer Stammes aus der Königlichen Meierei Meanzell herbei- 

gezogen wurden. 

. Ein aus einem Parren umd vier Kühen beftehender Stamm, Shorthorn- 

Bieh. Er wurde auf Empfehlung von Sir Nobert Peel durch den Director 

der Güter des Sir James Graham im Frühjahre 1847 bei Hill in Eden- 

Hall und Fair in Frenchfield (in der englichen Graffchaft Cumberland) er- 

worben. Zwei von den Kühen waren als bejonders milchreich gefchildert. 

Die Bergleichungen diefes Stammes mit den anderen aufgeftellten Viehftäm- 

men fiel zu feinem Nachtheile aus und er wurde deghalb bald wieder entfernt. 

Sechs Kühe und Kalbeln des mit dem Alderney-Vieh (Nro. 5.) nahe ver- 

wandten Nindviehftammes auf der Infel Zerjey. Sie wurden im 

Auguft 1850 bezogen und mit Barren gepaart, welche aus einer Kreuzung 

von dem unter 5. erwähnten Alderney-Vich und Holländifchen Vieh abjtanm- 

ten. Die aus England bezogenen Kühe ftanden bezüglich ihrer Nußbarfeit 

hinter denen der Nofenfteiner Kreuzung zurüd. 

Bier Kühe des Mürzthaler Stammes. Sie wirden im Jahre 1853 

in der Umgegend von Mürzzufchlag in Steyermark aufgefauft und im 

Fahre 1856 wieder abgegeben, weil fie feine befonderen Vorzüge an den 

Tag legten. Einige fehr brauchbare Ochfen ihres Stammes befinden fich 

noch in Weil. 

Bier Kühe und ein Stierfalb der fleinen [hwarzfchedigen Nace aus 

der Bretagne in Franfreid. Sie wiırden aus Anlaß der Parifer 

Thierausjtellung, auf der das Fleine, genügfame, aber verhältnifmäßig doch 

milchreiche Vieh großen Gefallen fand, im Jahr 1856 erworben. Da fie 

vor den einheimischen Kleinen Biehltänmen feinen Vorzug hatten, jo wurden 

fie bald wieder weggegeben. 

Zwei Kalbeln der maftfähigen Charolaife-Race aus der Gegend zwifchen 

yon und Bourges in Frankreich, von weißer Farbe. Sie wurden bei 

gleichem Anlaß, wie Nro. 12., aufgekauft und blieben zwei Fahre aufgeftellt. 

Fünf weibliche und zwei männliche Thiere von der maftfähigen und fchnell- 

wichfigen furzgehörnten Englifchen Durham-Nace. Sie wırden im April
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1857 theils auf der Mufterwirthfchaft des Prinzen Albert bei Windfor, 

theil3 bei Jonas Webb in Bobraham ?? erfauft und werden theils in veiner 

Zucht, theils in Kreuzung fortgepflanzt. 

Bon den erwähnten zwöfferlei Viehftämmen haben jechs Lediglich dem wiljen- 

Schaftlichen Intereffe, der Ermittlung und Vergleihung ihrer Nubbarfeit, gedient; 

jie wirden wieder ausgeftoßen, nachdem das Ergebniß gefunden war, daß fie im 

Bergleich mit dem bereits vorhandenen Vieh feinen bejonders hervorjtechenden Vor- 

zug befaßen — und in den jetzt aufgeftellten Thieren ift ihr Blut nicht mehr 

vorhanden. Fünf VBiehftämme (Holländer, Limpurger, Schwyzer, Alderney und 

Zebu) Haben Blut zu den Kreuzungen abgegeben, aus denen theils der nun fon- 

ftante Rofenfteiner Schlag, theils die noch nicht fonftanten jüngeren Leber- 

gangsitufen hevangebildet worden find. in BViehftamm (Durham) wird theils 

vein fortgezüchtet, theils zu weiteren Kreuzungen benüst.


